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Amtsblatt für die Stadt Wilöbaö
und zugleich Verkündigungsblatt -es Kgl. Revieramts Wildbad .

Anzeige - und MnterHaktnngsbkatt füv Wikdbad und Wrngebung.
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet-
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Psg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 ^ 15 ^
außerhalb des Bezirks 1 ^ 85 . Alle Postankalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 6 748 . Mittwoch, de« 18 . Dezember 1901. / 8 ./tt/r - ' A .

Licdcrkranz Wildbad.
Mittwoch dm 18 . Dez - mber d . J^ ' abends 8 Uhr

Singstunde
im Lokal.

Der Dirigent .

Liedcrkraiiz Wildbad.
Die Christbanmfeier unseres

. VmeinS kann aus besonbcren
i Gründen nicht wi ^ seither am
) 26 . Dezember stallfinden . Sie
' wird daher am

Sonntag , den 22 . Dezember
im Gasthof zum kühlen Brunnen abgehaUen
» erden, wovon wir unsere verehrt , passiven
Mitglieder geziemend in Kenntnis setzen , mit
der Bitte , durch zahlreichen Besuch zum Ge¬
lingen der Feier auch ihrerseits beizutrogen.

Der Ausschuß.
Bestellungen auf

M
'
mer-Häns

nimmt - niaeaen Chr . Batt.

Blluea- u. Acpsclschiutz,
sowie schöne

Zwetschgen
empfiehlt I . F . Gutbub .

Wir verkaufen von heute vis
Weihnachten

sämtliche Waren
mit 10 ' , Mcrbatt .

Geschwister Freund .
WamUlche

ln nur guter Ware empfiehlt
Carl Will, . Bott.

Pr 'ma
O

ifi billigst zu haben bet'
Frau Bott Witwe

. (Villa Bott .)

MidLLMZ -kisäMisL
mit Lkri8t'b3.um-Vör1o8un§.

Sonntag, den 22. Dezember 1901
im 6a8ttlklli8 2. Mitten ttruurieu .

Anfang abends präeis 7 Uhr.
Die verehrt . Ehren- u . passiven Mitglieder des Vereins mit ihren

Familienangehörigen werden hiezu höflichst emgelaven.
Der Borstaud.

RL . Freiwillige Gaben zur Verlosung bittet man beim Kassier Herrn
L- Lutz , Malermeister gefl . abgeben zu wollen.

empfi htt
aller Art

01111 > ilO 1lt^- 1 > I8101'Irilll 1
'

Vrosse rrvitsoriirLssisuus
dvl Liukaut von 50 8t . Ot^arren 150^0

LöMre kremlaFtzu 20°
g Rabatt

ÜLUptstrasss 129.

VravaNv »
in farbig

gebe ich fetzt 20 — 40 * /« billiger wie seither,
um mein großes Lager zu verkleinern und
wieder frisch zu sortieren .

K> Wie«inqer .
Samlucyc

in frischer Ware empfiehlt billigst.

B - Iüll ^ nacn o » s

6sÜIL86
nimmt entgegen.

Adolf Miimentbol . M flüaelba.
Lämllxtz

SaellLrttkel
in nur la Ware

empfiehlt G . Lindenberger .
Mandeln u . Haselnüsse werden aus Wunsch

gratis gemahlen .



Aus Weihnachten empi - bke ich

Delikatest-Schinkeu
4— 5 Pfund schwer

Ferner
Geschenk - Körbchen

gefüllt mit feinen Wurstwaren.
Hermann Kuhn .

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle

I 'uok L Lukskill ,
Küte , GvclvctLten
und Kosenücrgev
große Auswahl , sehr billig.

Gänzlicher Ausverkauf
in k«rtiK6n Kltzisttzi'n
wegen Aufgabe , zu j - bem annehmbaren Preis

Zu WeiynachtSsGeschenlen emp,eylk
ich :

Sektes Solnvrirxzvllllikr
LirseL^assvr u. llvlätzlbkvr -

Atzi8l, 80^16 8äm1t!6ß6
iMIIVUr« U . Vtzr86ßl6ä6IIV
(UV6L 80 Uarkeu 0OALL 68.

Ferner frisch eingefrofien :
in Lelöö , L

Ll3iL3.rc1iL3.riii§s , ^
I^oUmoxZ» Z Z

Lis1sr 8xrotLMN. LüMm§s ^ Z
LLiMkn m Osl, Z §

^.xxstitL 811L. ^
'

Z-
H-NelioNL (?LLtL), Z

§srLucLtsu leLcliL uuä . A H
?ic^ML iu LLucsn. § §

Achtungsvollst
^ävlk LlumeutLal, Z

Delikatessengeschäft . ^
Prima

8ekuk - u . Ltzätzrktztt
ist stelS zu haben bei

Kart WatH , Gerber .
Aul Weihnachten empsehte

SchrrtrattM
für Knaben u . Mädchen von 2 ^ an

äito 6 amu8(;Ii6u
aus la Lodenstoff u . Leder .

Verkaufe
L vivrru

Sußerst bill ' a . A . Hagenlocher .
Zu oer vivvetl . heavru Gcmrlnveralswahi

empfiehlt sich im Anfertigen vsn

Wahlzetteln
unter strengster Verichrmegenhett ,

Die Buchdruckerei des
Wildbader Anzeiger.

6ar1 MIL . Loli , M1 .1tm,1
empbeblt

5Ür W6iÜl136Üt8A680Ü6NtL6 86Ür PA886riä :

in reichster ^ us-wäbl , unä kxtra -kLclcunAen
von 25 u . 50 Ltüclr , bei billigsten kreisen .

Neine

vv6lLva6ltl8-^U88l6HuNK
ist eröKnet uncl lacle xu cleren Lesicbtigung böü . ein.

6e .

X11 » ei!innv !>18- 1kl« ;n
Apselschälmaschinen ,
Besteckkörbe, Bettstaschen ,
Blumentische ,
Briefwaagen,
Bügel-Eisen u. Besen,
Casseemühlcn ,
Casseeröster ,
Casseebretter,
Coacksfüllrr,
Dampskochtöpfe ,
Eissporn ,
Eieruhren ,
Flrischschneidmaschinen ,
zu den billigsten Preisen .

empfiehlt :
Moberwüchsen ,
Hackmesser,
Kellrrleuchter,
Kohlensparer,
Kohlenbecken ,
Kohlenlöffel,
Laubsägen ,
Laubsägrbogen,
Laubsägenhol),
Messerputzmaschinen ,
Nudelschneidmaschinen ,
Pseffrrmühlen,
Reibmaschinen ,

Schlittschuhe ,
Schreibzruge,
Spiraidrahtmatten,
Spätziesmaschinen ,
Tischglocken,
Thürfedern ,
Waagen ,
Waschmaschinen ,
Waschwindmaschinen ,
Waschmangen ,
Weihnachtsbaumhalter,
Werkzeugkasten,
Wiegmrsser etc.

Schmiedeisevne WöbeL n . Schütten
Preisconrants u. Musterbuch stehen zu Diensten.

Prima Tafelobst,
sowie Wüsse

und geröstete Kastanien
empfiehlt_ Cür . Batt .

Aus Wechnuchten
empfehle

SelutlirtiixLit
für Knaben n . Mädchen.

Ferner verkaufe
2 bi 'vnu (NvMvtt )

äuherst billig.
H. Rometsch, Sattler.

SauuUche

Wack-Artiket
in frischer kausmannsguter Ware find zu
haben bei KHv . WvcrchHotd.

LHäerbileker uuä
FuKtznäsekriktviL

in hübscher Auswahl empfiehlt
G . Riexinger, Buchbinder .

Schöne
u. Mssv

sind , u batt ' n bei Hermann Kuhn .

kuMM -ksSsokirr
in großer Auswahl

empfi-bit_ Chr . Batt
1iri8lvi ' üerLttzbLiurtum ,

Llltiuör u. Sekilumooutoel ,
8prtzLK «r1tzü vlo . vtv .

empfiehlt billigst G . Lindenderger,
Coneitor.

Schöne

MurgthSler Birnschnitz
und Zwetschge«

empfi blt_ Chr Batt .

Ausverkauf in
Halbflanell

IO"/o billiger wie feiiher, wovon der Meter
45 d^f gekoste! hat bei

K . WieXingev .
Schuko- u . ZZüvg-Scherne

empfiehlt dir Buchvrmkeret von B. Hvfmauu .

e-

1»



Lokales .
Wildbad , 17 . D - z . Es sei auch an

dieser Stelle aus die am Sonntag staltfindende
„ Christbaumfeier " des Liederkranzes aufmerk¬
sam gemacht , die nach dem vorliegenden Pro¬
gramm eine schöne und genußreiche zu w - rden
Verspricht . DaS Melodram „ Das Möcklein
Von Jnnisfär " , das uns einen We 'hnachis-
abend in Schottland vorfübrt , dürste mit
seiner kindlich - frommen , lief «rgreisenden
Dichtung und seiner einsach - schönen , der
Dichtung aufs beste angepaßte Musik wahre
WejhnachlSstimmung über der. Abend ver¬
breiten und in jedem Besucher einen unaus¬
löschlichen Eindruck Zurücks ss n . Auch daS
Theaterstück „ Die Weihnachlspriisente " wird
nicht verfehlen , durch seine » gesunden Humor
die Zuschauer zu ergötzen . Der stimmungs¬
voll auskiingende Schwank führt uns einen
Foistinspeklor a . D . vor , der seine Tochter
Lina , weiche ihren Vetter Gustav liebt . gegen
ihren Willen mit Schmoll verloben will , der
keinen weitern Vorzug hat als den , der Sohn
eines Oberamtmanns zu sein . Ptter , der
Diener Schmolls , richtet zu Ungunsten seines
H rrn mit dessen WeiSnachtSpräjenten die
größte Verwirrung an u. begründet dadurch
Linas und Gustavs Glück . Dann der Vater ,
empört über Schmolls Benehmen , verweigert
demselben die Hand seir cr Tochter u. feiert
statt dess ' n nun doch am Weihnachtsabend
die Verlobung zwischen Lina und Gustav .
Wenn wir noch auf das Humor,stische Ge -
sangsd uett „ Der Stellvertreter in der Kirche "

und di - schönen MSnnerchöre Hinweisen , so
glauben Wir versichern zu können , daß ein
Besuch dieses AbcndS sich lohnen wird .

A « n d s H a ««
— Se . Maij . der König hat den Ex¬

peditoren bei dem OberlanveSgericht und vei
den Landgerichten (OberlanbeSgertchtSsekre -
tären , Landgertchtsregrstraioren , Landgerichts -
revisoren ) , sowie den Expeditoren der Staats ,
anwaltschaften bet dem Overlandesgericht und
bei den Landgerichten den Titel „ Obcrsekretär "

— ferner den LandzerichtSschreibern den
Titel „ Landgerichlsjekretär " und den Amts -

gerichisschreibern den Titel „ AmtSgerichts -
sekretär " verliehen .

Nürtingen , 11 . Dez . Gestern abend er¬
eignete sich bi - r ein bedauerlicher Unglücks¬
fall . Der Sjähr . einzige Sohn des Hut -
macherS S . geriet beim Berst ckspiclen in
einem Schuppen , als er einen anstoß nden

finsteren Raum betrat , ln das etwa 10 — 12
Meter liefe Schachtloch eines Eiskellers und

zog sich beim Absturz einen schweren Schenkel¬
bruch zu . Es ist zu verwundern , daß er
überhaupt mit dem Leben davonkam . Es er -

giebl sich die dringende Mahnung , derartige
gefahrvolle Stellen besser zu verwahren .

HeilbrvtM , 12 . Dz . Mit Bedauern
hört man hier , daß in dem B - finden deS

( nunmehr in der psychiatrischen Klinik in
Tübingen untergebrachten ) RechlSa » walt Mög
ling eine wesenillche Verschlimmerung einge -
treten ist . Unter den vielen Opfern , die der

Heilbronner Bankkrach nach sich gezogen hat ,
ist der Fall Mögling jedenfalls der weitaus
traurigste .

— Einem Bürger von Rottweil kam

sein LoS einer Berliner Geldlotterie ab¬
handen , w - lcheS mit 20 000 gezogen
worden se ' . So wird eS mit dem Gewinn
wohl nichts sein .

— Anläßlich der Mdschwemtreibjagdeu

auf dem Stromberg hat sich folgende heitere
Geschichte am D - l - phon einer Enzthalge
meinde ereignet . Ein jagdlustifter Bauer ,
der gleich am ersten Tage , dem Montag ,
gern mit dabei gew ' sen wäre , den aber dann
daS sehr schlechte Wetter adgehaltcn batte ,
wollte auS Neugierde wenigstens dos Jaab
ergebniS des ersten TaaeS erfahren . Er
telephonierte an einen Jagdfreund in einer
S >>ombcrggemeinde , wo am Montag ge¬
trieben worden war , und erhielt am T - le .
Phon die klassische Auskunft : „ SSu hcnt
mer koine gseha — aber selber send mer
hotmkomma wia d ' Säu ! "

Potsdam , 15 . Dez . Heute mitttag fand
in der Villa des Erbprinzen zu Wied die
Taufe des jüngsten Sohnes deS erbprinz -
lichen Paares statt - Die Taufe vollzog Hot -
und Garuisonsprediger Keßler . Der Täufling
erhielt die Namen : Dietrich , Wilhelm ,
Friedrich , Karl , Paul . Der Feier wohnten
bei : Der König und die Königin von
Württemberg , die Fürstin v . Bentheim , der
würlt . Gesandte Freiherr V. Varrnüter und
sämtliche Offiziere des dritten Gardeulanen -
regimcnts mit ihren Damen . An die Taufe
schloß sich eine Frühstückstafel an , bei der
daS Mustkkorps deS 3 . GardeulanenregimentS
spielte . Heute abenv 8 Uhr fand Familten -
tasel statt .

— Ein Felsblock von 1 ' /, Meter Durch¬
messer fiel in Kastenreuth in Franken nachts
von der Höhe herab auf ein Haus . Er
durchschlug die Wand und tötete die schlafende
Frau des Hauses und zwei Kinder . Der
Mann und zwei andere Kinder blieben un¬
verletzt .

— Einem scheußlichen Verbrechen ,
einem Brudermord , ist die Polizeituhörve von
Locte ( Kanlvn Ncumdurg ) auf die Spur ge¬
kommen . Vor kurzem war in einem Tunnel
der Eisenbahn Locle - Brer . etS der Leichnam
eines seit wenigen Wochen aus Amerika zu -
' ückgekehrtcn Mannes Namens Alexander
Robert aufgefunden worden . Man war ge¬
neigt , anzunehmen , daß ein Unfall vorliege ,
doch hat sich nunmehr herauSgestellt , daß
Rodert von seinen beiden Blüvern un >e >
Beihilfe etn - s Metzgers aus Habgier und
Rache ums Leben gebracht und seine Leiche
dann in den Tunnel geschleppt worden war .
Die Schuldigen wurden zur Haft gebracht .

— Ein kleiner Irrtum . Durch die
Verstümmelung elneS Telegramms ist die
Prinz ssin Adolf von Schaumburg - Lippe , d»
Schwester des Kaisers , in arge Verlege, . heil
gerate »' . Die Prinz sstn hatte , aus ei » r
Eisenbahnfahrt begriffen , b - tm Bahnholrc -
staurateur in Binge , di ück telegraphisch Nacht »

isse» zu zwei Gedecken bestellt . Als nun der
Zug aus der Station Hall gemacht halte ,
tam zum großen E >staunen der Reise « den
die ganze K llnerjchar mit zweiundzwanzig
Gedecken anmarschtert . Auf eine Anfrage ,
an den Restaurateur wurde der Prinzessin
die Antwort zu teil , daß eS nach dem In¬
halt der Depesche hiermit seine Richtigkeit
bade . Die alödatdige Untersuchung ergab ,
daß der T ' l grophendeamle anstatt der Zahl
zwei die Z ffer zw ' tundzwanzig ausgenommen
satte . Unter allgemeiner Heiterkeit der
übrigen Passagiere mußten die Kellner mir
den überzähligen zwanzig Gedecken wieder
abziehen .

— Sämtlichen Offizieren der österreich .«
ungarischen Armee wurde jüngst ein ge¬
heimer Erlaß des KlitgSmimsttriumS zuge¬

stellt , der die Einschränkung der Duelle in
ber Armee bezw ' ckr . Bei Ebrenoffairen zwischen
Offizieren daif di - sem Erlaß zufolge keine
Foiderung erg den , bevor dem Regiments «
kommando hierüber Meldung erstattet ist .
Das Kommando hat dann erst zu mlsch - iden ,
ob ein Du - ll zulässia ist und kann im Fall
ibätlicher Beleidigung statt Zulassung Ms
Duells den Beleidiger in gerichtliche Unter¬
suchung zj hen .

London , 16 . Dez . E >N ' r durch die Zensur
verzö -i - rien Meldung aus Ukanrhla (Zulu¬
land ) vom 5 . ds . zufolge soll in einem vor
kurzem bei Luneburg stattgcbabten Gefecht
Louis Bv : ha durch einen Schuß in das Unke
Bein unterhalb des Knies ernstlich Verwundet
worden fein . Er fei der Gefangennahme
nur dadurch entgangen , daß er sich in ein
Gebüsch verk »och . Sein gegenwärtiger Aufm »
Ivatt ist selbst feinen Anhänger » unbekannt .
In dem Gefecht sind von den Engländern
80 Buren zu Gttangenen gemacht worden .

Pretoria , 15 . Dez . Bei den Operationen
der Avtettunaen Coter . branderS und DawkinS
im Norden Transvaals wurde der Kom¬
mandant Pradenhorst und 2 seiner Adju¬
tanten , sowie der Lagerkommandant Larose
und 10 Mann gefangen genommen , unter
denen sich auch der Adjutant Devos be¬
findet , der von Bolha mit Remonlen auS
Ermelo entsendet worden war .

— (Zeitungen sind zur unetgelilichen
Lieferung von Belegnnmmern nicht verpltchicl )
Eine sür Inserenten wichtige Entscheidung
nach dem „ Prakt . Wegweiser " in Würzbnrg
hat unlängst daS Landgericht in Plauen g- sällt .
Der Auftraggeber einer Anzeige hatte die
Zahlung verweigert , weit ihm kein Beleg -
. xempiar zugefandt worden sei. DaS Land¬
gericht als Berufungsinstanz verurtetlie den
Beklagten zur Zahlung , mit der Begründ¬
ung , eS fei Sache des Inserenten , sich selbst
die Ueberzeugung von der Ve ' öffentttchung
seiner Anzeige zu verschaffen ; die Leistung
reS Verlags erschöpfte sich tu ber Druckleg¬
ung der bctr - ffenden Annonce und der Her¬
ausgabe der jeweiligen Auflage . — Hiernach
st eine Z ikung zur une « lg ' lilichen Liefer¬

ung vo » Bei - gnumm rn nichl verpflichtet .
— Eine Kanonenkugel tm Fluge auf¬

zufangen ist ein Kuustftuck , welches man ab
und zu auf einer Spezial,lätenrühne oder
lm Zirkus zu bewundern pflegt . Ein junger
Brüsseler Archiiekt aber scheint dielen Spaß
aus er > ste Fälle üverlrag - n zu wollen . Der
genannte Herr , Nam nS Maeriera , behauptet
durch eine jebr einfache Anwendung der
EtastizitälSg setze >m stände zu sein , die
Energie bei Kanonenkugeln zum Beispiel zu
lähmen , üderhaupi alle Siöge . Sein Ap¬
parat soll auch die Zusammenstöße von
Schiffen verhindern und die krtegSsahrz - uge
ebenso gut schützen wle Panz - rptatten . Die
Nachricht wird mit der Zulage gegeben , daß
bereits mehrere auswärtige Mächte aus diese
Eistndnng aufmeclsam geworden sind .

— Schnupftabaksdosen werden in Eng¬
land jetzt Mooe , seitdem Prinz Wales auf
seiner ko omalen Tour solche als Erinnerungs¬
geschenke verlkitl hat . Es werden namentlich
sür reichverzierte , kunstvoll gearbeitete Dolen
gute Preise bezahlt und ein englisches Ge -
lelljchafisblatt sieht einer vollständigen Saison
der SchnupllabakSdosen entgegen . Unsere
Piorzhetmer u . HanauerGolowarenfabrikanten
werben nichts gegen diese neue Mode in einem

ihrer besten Absatzgebiete elnztmenvrn haben .



Dämon Aokö.
Novelle von R Sturm .

18 ) ( Nachdruck verboten .)

„ So wollen wir eine große Summe in
Gold vergraben , und eine andere Summe
mit uns nehmen , wenn wir fliehen . Mag
es dann kommen wie eS will , so bleibt uns
doch ein Vermögen, " schlug Oltomar wieder¬
um vor . „ Auch die Zuchthaus - uud Ge¬
fängnisstrafe ist schließlich zu ertragen , wenn
sie uns ereilen sollte , und wir gehen dann
später still mit dem geretteten Gelde nach
Amerika . Du darfst Dich nicht erschießen
Richard . ES ist dies nicht der rechte Mut ,
sondern es ist nur ein Akt der Verzweif¬
lung . Auch nach schlimmster Zeit kann es
uns noch einmal besser gehen , wenn wir ein
neues , rin besseres Leben anfangen . Und
denke an Deine Frau und Kinder Richard l "

„ Denen ist wahrscheinlich am besten ge¬
dient , wenn ihr Gatte und Vater als Ehr¬
loser aufhörl zu leben "

, sagte Richard mit
unheimlicher Ruhe . „ Ich trage das Leben
als eine furchtbare Last , die ich von mir
abwälzen will . „ Jo , hätte ich die Macht ,
Alles wieder gut zu machen , könnte ich Gott
oder ein Zauberer sein , wahrhaftig ich würde
keinen Menschen um einen Pfennig bringen .
So aber als armseliger Erdcnsohv muß ich
mein Joch und m - inc Schwachheit tragen
oder dem Joche und der Schwachheit mit
einem schnellen Entschlüsse entgehen . "

» Ich lasse Dich nicht allein mit diesen
unglückseligen Gedanken, "

enloegnetc Otto »
mar mit aufflammcndem Mute . „ Wir
müssen noch aus neue Mittel zur Rettung
sinnen und jedenfalls vor dem äußersten
Schritte noch manches ordnen . "

„ Das Letztere halte ich für gut , das
Elftere für vergeblich, " bemerkte Richard ,
„ doch laß uns noch einmal unsere ganze
Lage überrechnen unv überlegen . "

Die beiden Bankiers schlossen sich hie¬
rauf in ihr Privat -Contor ein und wurden
den ganzen Tag über kaum noch auf einige
Augenblicke gesehen .

*

Lange Zeit hindurch hatte sich Carl
Randow von dem einseitigen Standpunkte
der Beeinflußung und Gewinnsucht in Bezug
auf seine Beziehungen zu dem Bankhaus -
Schmort und Compagnie leiten lassen . Die
scharfe Beurteilung dieses GeschäftgeborcnS
seitens des Commerzienrats Gronau , sowie
auch die Zurücknahme eines großen Teiles
seines Guthabens und die Beobachtung , daß
eS Richard Schmorl mehr als fatal war ,
daß er eine Million Mark erhoben , hatte
aber nun Randow auf einmal die Gefahr im
hellsten Lichte erscheinen lassen , die daraus
entstehen kann , wenn man einem kleineren
privaten Bankhause unbegrenztes Vertrauen
schenkt. Halle denn Rancow für die großen
Summen und zahlreichen Wertpapiere , die
er Schmorl und Compagnie anverlraute ,
irgend welche Garantien in der Hand ?
Einem Geschäftsmann ? , der in Verlegenheit
war , borgte Ranoow oft keine Tausend Mark
in baarem Gelbe mehr , weil er mißtrauisch
geworden war und einen schlimmen Aus¬
gang fürchtete , aber Schmorl und Compag¬
nie hat er Millionen anvertrant , weil er
der Ehrlichkeit und GeschäftStüchligkeit der
Brüder Schmorl blind traute . So ein
Bankier ist doch schließlich auch nur ein

Mensch und Geschäftsmann , kann Unglück
haben , kann auch Thorheiten , oder gar Schwin¬
deleien begehen .

Alle diese Fragen stellte sich jetzt Carl
Randow , und er beschloß daher am über¬
nächsten Tage schon ziemlich z -ftig mit
seinem Buchhalter wiederum zu Schmorl
und Compagnie zu gehen unv den größten
Teil seiner Wertpapiere abzuholen . Auch
ein Contvrdiener Randows halte Auftrag ,
mit einer großen stählernen Kafsete seinen
Herrn zu begeiten , um Wertpapiere darin
fort zur Reichsbank zu schaffen.

Randow , der außerhalb der Stadt in
seiner Villa wohnte , fuhr mit seinem Wagen
in Begleitung seines Buchhalters und dessen
ContordienerS ungefähr vormittag gegen zehn
Uhr bei Schmorl und Compagnie vor .

Als Randow mit seinen Begleitern den
Wagen verlassen hatte und in das Bankhaus
mit ihnen eintreten wollte , standen sie zu
ihrer Ueberraschung plötzlich vor einer den
Eingang zu dem Bankhausr förmlich Ver¬
sperrenden Menschenmenge .

„ Was ist hier passiert ? " rief Randow
mit seiner kräftigen Stimme .

„ Schmorl und Compagnie sind bankrott
und entflohen, " antworteten ihm sofort ein
Dutzend der Umstehenden und einzelne Per¬
sonen aus der Menge schrien jammernd da¬
zwischen : „ Um GotteSwillen lassen Sie
uns doch vor l Wir wollen unser Geld .
Wir haben Geld bei Schmvrls stehen . Wir
haben ein Depot von Wertpapieren dort .
Wir wollen Wechsel präsentieren .

Diese Ausrufe der Angst so vieler Ge¬
schädigten schlugen wie unzählige HiobSpostm
an Carl RandowS Ohr und wirkten wie
Blitzschläge auf den starken Mann . Toten¬
bleich und mit zitternden Knien stand er da ,
seine Stimme versagte , sein Mund lallte nur
noch, und mitleidig griffen ihm sein Buch¬
halter und sein Contvrdiener unter die Arme
damit er nicht zu Bovcn stürzte .

Die ungeheure Enttäuschung und die
grenzenlose Vrrmögensschädigung lagen wie
ein erdrückender Alp auf Randows Brust
und sein Herz schlug nur noch in krampf¬
haften Zuckungen .

„ Lieder Herr Randow , wir mäßen jetzt
fort von hier, " bat ihn leise der Buchhalter
„ eS könnte Ihnen sonst noch ein Unfall zer¬
stoßen . "

„ Mir ist jetzt wieder wohler, " ei widerte
aber Randow mit plötzlicher wieder kräftig
gewordener Stimme . „ So ein Schlag ist
schwer zu ertragen , ich verliere durch die
Gauner sicher hunderimal mehr , als alle
die Leute , die hier klagen und jammern .
Aber hinein in das Bankhaus müssen wir
doch, um zu erfahren , wie die Dinge stehen .
Mein Name ist Carl Randow, " sagle er
bann zu einem vor dem Eingänge stehenden
Poiiz iwachlmeister , „ ich bin in erster Linie bei
dem Bankrotte von Schmorl und Compagnie
interresstert . Bitte lassen Sie mich mit meinem
Buchhalter und Diener eintreten . "

Der Wachtmeister machte grüßend Platz
und Randow trat mit seinen beiden Be¬
gleitern ein .

In den BureauS deS Bankhauses boten
sich den enlsetzlen Blicken nur Zeichen und
Merkmale des Ruins dar . Die Angestellten
liefen mit verstörten Gesichtern umher , Ge -
richispersonen legten Beschlag auf noch auf -
gefunbene Wertpapiere , Geschäftsbücher , Briefe

und Urtuvden und an ihrem Vermögen ge¬
schädigte Personen klagten und jammerten .

Endlich konnte Randow von einem älteren
Angestellten des Bankhauses erfahren , daß
die sauberen Brüder Richard und Ottomar
Schmorl wahrscheinlich gestern spät Abend
schon entflohen seien , nachdem sie noch eine
große Menge von guten Wertpapieren aus
den Depots entwendet und verkauft oder ver¬
pfändet häiten . Nähere Angaben konnte der
Angestellte nicht machen , er meinte nur , daß
seit vorgestern , seitdem Herr Randow von
seinem Guthaben eine Million in baarem
Gelde zurückgezogen habe , das Bankhause
Schmorl und Compagnie so gutwic banke¬
rott gewesen wäre .

„ Diese Schufte haben nur noch von
meinem Geld ex stiert, " schrie da Carl Ran¬
dow in höchster Wul . „ To ein Betrug ist
noch gar ulcht dagewesen l "

Dann befiel ihn wieder ein krampfhaftes
Zittern und der Buchhalter und der Diener
geleiteten ihn heraus und brachten ihn in
den draußen noch wartenden Wagen .

Wir müssen versuchen , zu retten , was
zu retten ist, " sagte dann Randow . „ Das
Verzeichnis meiner bei Schmorls deponierten
Papiere habe ich ja bei mir . Wir begeben
uns sofort zur Staatsanwaltschaft und dann
zum Polizeiamt , um die nötigen Mel¬
dungen zu machen . Vielleicht sind die beiden
Spitzbuben , wenn sie noch Weripapiere zu
verkaufen suchen, zu fassen .

Obwohl rechtzeitig die nötigen Meldungen
bei der Pölzet und Staatsanwaltschaft ge¬
macht wurden , so gelang eS doch nicht , die
eniflvhenen Schurken Richard und Otlvmar
Schmorl zu verhaften , sie waren unv blieben
verschwunden .

Die weiteren Untersuchungen in dem
Bankrotte deS Schmorl '

schen Bankhauses er¬
gaben inzwischen die Aufdeckung unerhörter
Unterschlagungen unv Schwindeleien der
G - brüder Schmorl . Seit sieben Jahren
hatten sie die Bücher gefälscht und fälschen
lassen und zwar von einem Buchhalter , den
sic vor einem Jahre nach Amerika geschickt
hatten . Sie hatten mehr als 100 Conten
von fingierten Personen in den Büchern , oder
die bur - ffenden Personen wußten gar nichts
davon , daß sie mit Schmorl und Compag¬
nie Geschäfte gemacht haben sollten . Für
mehr als drei Millionen Mark waren er¬
fundene Aklten - KaufSgcschäftc gebucht . Außer¬
dem halten sich die Brüder Schmorl an den
ihnen anverlrauien LepoiS vergriffen und
zumal viele Wertpapiere von Carl Randow
unterschlagen , wiverrechiltch verkauft und daS
Gelb zu unkontrollierbaren Zwecken verwendet .
Ems aber ergab die Untersuchung auch, was
allgemeines Staunen hervorrief . Die Ge¬
brüder Schmorl waren gar nicht mit so
großen Geldsummen entflohen . BareS Geld
hatten sic fast gar nicht mehr gehabt , als st«
den Plan zur Flucht faßten und ihnen an¬
vertraute Weripapiere waren ja größtenteils
schon vorher versilbert oder verpfändet .

So schätze man , daß sie kaum mit zwei¬
hunderttausend Mark , wahrscheinlich aber
mit noch einer niedcrigen Summe durchge¬
brannt feien .

( Fortsetzung folgt .)

Merks .
Es giebt keine andere Offenbarung ,
AtS weise Gedanken und Erfahrung .
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